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Vorwort


Ein Jahr lang haben Brigitte Bee und Michael Liebusch im Jahr 2010 täglich einen Eintrag auf der Webseite des Kunstraum Liebusch www.kunstraum-liebusch.de veröffentlicht. Brigitte Bee dichtete Haiskus, Michael Liebusch schrieb Reflexionen über den Tag.


Fünfzehn Jahre später stehen die Notate für eine vergangene Zeit. Namen, Orte und Geschehnisse leuchten beim Lesen wieder auf. Als wäre es gestern gewesen. Schlagworte von 2010 kommen in Erinnerung. Was war gerade noch eine Vuvuzela? Bei der Durchsicht des Buches sind Muster des Jahres zu erkennen. Lauter Katastrophen. Schon damals beklagenswert: der Ärzmangel, die Schweinegrippe, die Bankenkrise, der Iran-Konflikt, die FDP. Barack Obama ist die Hoffnung und Berlusconi macht Bunga Bunga. Griechenland ist pleite, der unaussprechliche Vulkan Eyjafjallajökull bricht aus. Folge: Die himmlische Ruhe ohne Flugzeuge. Im Sommer begeistert die Fußball-WM mit der Krähe Paul als Orakel. Dann das Aus. Deutschland raus, Krahe tot. Mit 107 Jahren hört Johannes Heesters mit dem Rauchen auf.


Brigitte Bee schreibt: Die Arbeit am Logbuch für den Kunstraum Liebusch gab mir eine besondere Art von Inspiration, die mich über ein Jahr lang verpflichtete, einen Raum für eine Mußestunde zu schaffen. Ich konnte aus dem Räderwerk des Alltags aussteigen. Für den täglichen Blick auf mein Leben, die Welt um mich herum, mit den kleinen und großen Ereignissen und Begegnungen des Tages, eignete sich die poetische Form des japanischen Haikus. Diese Kurzform verlangt nach einer Fokussierung des Blicks, einer Zentrierung der Gedanken, der Suche nach der Essenz eines Momentes, die in einem dreizeiligen Kurzgedicht in 17 Silben in Worte gefasst werden. Diese in Worten verdichteten Erkenntnis- und Gefühlsspeicher dienten mir als Einstieg in Vergangenes. Die tägliche Poesiearbeit wurde zu einer besonderen Art der parallelen Zusammenarbeit mit Michael Liebusch. Meine Haikus wurden mit Liebuschs gesellschaftskritischen, philosophischen, satirischen, manchmal melancholisch reflektierenden Notaten konfrontiert. Beide Schreibende arbeiteten parallel, ohne zu wissen, auf was für ein Notat sie vom anderen treffen würden. Erst auf der Homepage konnten sie lesen, was für das ferne Gegenüber die Essenz des vorangegangenen Tages war.


Im Buch wird analysierend, kritisch, spöttisch, melancholisch, traurig, fröhlich und weltentrückt nonsprachlich mit der sichtbaren und nicht sichtbaren Welt kommuniziert. Es wird gegen „den unaufhaltsamen Verlust des Daseins“ (wie es Christa Wolf einmal formulierte) angeschrieben. 365 gesammelte Augenblicke, Zeitfragmente, Worte, Sätze, poetische Sprachbilder werden zu verdichteter Zeit und machen ihr Vergehen sichtbar.


Michael Liebusch schreibt: Sind die Haikus von Brigitte Bee in Krisenzeiten und einer Phase neuer Faszination und Freude an Naturphänomenen, Begeisterung über besondere Sinneswahrnehmungen, Düfte, Farben, Blumennamen entstanden, wählte ich meine Notate aus der Nachrichtenlage. Dort verknüpfte ich Meldungen mit Schlussfolgerungen und Erkenntnissen durch die Mittel des Narrativen. Um der Trockenheit der Fakten zu entkommen, entstanden Humoresken, Zahlenspiele, kleine und große Erkenntnisse. Banalitäten wurden wesentlich. Durch die Verkürzung und Verknüpfung von Meldungen auf wenige Zeilen entstanden Orakel, von denen ich manche heute selbst nicht mehr entschlüsseln kann. Einige Zeilen würde ich heute nicht so schreiben. Da schrieb ein fremdes Ich aus alter Zeit. Literarisch verdichtete Sätze aus dem Jahr 2010 entfachen im Gedächtnis ein Erinnerungsfeuerwerk.


Mein Erzählband "Die Hauptstadt von Island" entstand im selben Jahr, das bemerkenswerte Ereignisse hervorbrachte. Auch hier ist der Zeitgeist dieses Zeitraums oberstes Thema.


Der Leser könnte sich fragen: Warum das Jahr 2010? Die Antwort ist: Weil es so daherkam, haben Brigitte Bee und Michael Liebusch es sich geschnappt.


In dieser 2. Auflage des Buchs befinden sich Fotos der Kunstwerke von Sabine Steffen, Edith Kaiser, Jens Lay und Michael Liebusch aus der jährlich stattfindenden "Kunst & Garten Ausstellung" des Kunstraums mit dem Thema "Logbuch 2010".


Brigitte Bee Michael Liebusch


Information:


Linksündige Eintragungen: Brigitte Bee


Rechtsündige Eintragungen: Michael Liebusch










01. Januar 2010


Hörbar tickt die Zeit,
unaufhörlich tropft Sehnsucht
aus dem Stundenglas.


Eine Million Feiernde am Brandenburger Tor. Raketen im Silvesterhimmel. Eine Vollmondnacht. Ausgelassen geht's ins neue Jahr. Gute Wünsche. Die Kanzlerin stimmt uns in ihrer Ansprache auf schlechte Zeiten ein. Spielverderberin.


02. Januar 2010


Lauter, die Glocken
im Flockenwirbeln, lichtweiß,
schweigendes Schneeland.


Bettenwechsel verursacht Stau auf den bayrischen Autobahnen. Schlammlawine begräbt Hotel in Rio de Janeiro. Das Jahr beginnt etwas verschlafen.


03. Januar 2010


Stumme Schneefalle,
bewegungslos dasitzen,
machtlos verharren.


Deutschlansd fehlen 3600 Ärzte. Es fehlen aber auch 36000 Kranke. Dafür gibt es aber 3,6 Milliarden Pillen. Überall fehlt was, oder ist was zu viel.


04. Januar 2010


Bäume und Gräser,
kristallene Schneeträume,
leises Feen-Weh'n.


Steckbrief: Gesucht wird: die Schweinegrippe. Keine Berichte mehr darüber. Dafür: Raus aus Afghanistan! Und: 60 Briten in Pub an Silvester eingeschneit. Gibt es was Schöneres? Dazu: In Oberbayern hat ein Pärchen Sex auf der Empore einer Kirche. Echt pfundig!


Bäume und Gräser,
kristallene Schneeträume,
leises Feen-Weh'n.


Brigitte Bee
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Sabine Steffen zum 04. Januar 2010






05. Januar 2010


Glasklar der Himmel,
blaues Eisfeld des Kosmos,
bleichwarme Sonne.


Tolle Idee: Gutscheine für Sozialleistungen. Auch Rabatte fürs Kinderabo. Schnäppchen auf dem Sozialamt. Z. B. Wohngeld oder für eine neue Waschmaschine. Dank FDP. Ihre Abgeordneten nehmen auch kein Geld mehr, sondern nur Gutscheine und Boni.


Das ist echt liberal.


06. Januar 2010


Im Dreikönigs-Schnee,
Sternsang aus dem Morgenland,
Herzgold der Kaltwelt.


2010 für Banken ein Problem bzgl. Scheckkarten.
2009 ist gut abgeschlossen worden. Dreikönigstreffen: Wieso eigentlich drei Könige? Es gibt doch nur einen. Und sind sie überhaupt aus dem Morgenland?


07. Januar 2010


Deinen Schlitten zieht
einer, der Dich liebt, Du bist
im Glück geborgen.


Scheckkarten funktionieren nicht, Kaufhauskunden
fallen in Depressionen. Die Banken ratlos. Erst die
Finanzkrise, dann das. Grund: eine Zahlenumstellung von 2009 auf 2010. Das Simple stürzt das System
, nicht das Große!


08. Januar 2010


Aus schwarzen Wolken
taumeln Schneelichtkristalle
ins Zuckerguss-Tal.


Ein Westerwelle mahnt die ganze Türkei. Ein
Schneesturm bedroht Deutschland. Eine Regierung
ohne eine Idee. Ein Winterloch in der einen Presselandschaft.


09. Januar 2010


Freier Flockenfall,
Millionen Leichtkristalle
stürzen ins Vergehen.


Wetterhysterie über die Leser und Zuschauer. Daisy verlangsamt unser unbeabsichtigt beschleunigtes Leben. Sondersendungen im TV. Und: Überall langweilige Skiwettbewerbe. Dafür: Der Außenminister vermittelt im Iran im Atomkonflikt. Und Matthäus will Bundestrainer sein.


10. Januar 2010


Starrkalt liegen die
Schwarzkackerschollen, vage
Schritte gefrieren.


Herrliche Ruhe. Autos und Bahnen fahren nicht mehr wie gewohnt. Die Stadt wird leise, in weiße Masse eingebettet. Die Menschen sind nicht mehr flüchtig. Sie wohnen. Panik: Das Streusalz wird knapp; das Streusalz in die Augen der Bürger; sie könnten plötzlich aufwachen und erkennen.


Starrkalt liegen die
Schwarzackerschollen, vage
Schritte gefrieren.


Brigitte Bee
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Michael Liebusch zum 10. Januar 2010






11. Januar 2010


Schneekettensterne,
funkelnde Eis-Spur-Rillen,
Fahrt nach Neu-Schneeland.


Nichts hat der Fortschritt besiegt. Schnee, Wasser,
Wind, Feuer, die Armut und die Dummheit. Ein
Pappkarton gegen den Schneeschmutz beim Eintritt
in die Aldifiliale. Bettler auf der Straße. Der große
Geist der Aufklärung, der Freiheit, wird höchstens
auf längere Ladenöffnungszeiten beschränkt. Armut
im Kopf.


12. Januar 2010


Nehmt ihr Flussmöwen,
nehmt Nüsse und Rosinen
und mich mit ans Meer.


Umfrage in Afghanistan. Die meisten sind mit ausl.
Besatzung zufrieden. Wurden auch die Taliban befragt, rein statistisch? Warum soll EKD Käßmann in
den Irak? Den Krieg als vernünftig betrachten? In
Afghanistan liegt auch viel Schnee.


13. Januar 2010


Orchideenschnee,
Sternenhimmel, kristallklar,
fernes Verlangen.


Die Ordnung der Dinge erzeugt Macht und frisst die
Dinge auf und nicht die Macht. Die Menschen
scheinen zu Anhängern straffer Ordnung zu werden,
ohnmächtig schauen sie den Einbrüchen der Welt
zu. Lecker Schlecker?


14. Januar 2010


Tränen gefrieren
glitzern auf dem Schieferdach,
Lächeln ausgehaucht.


Die Zukunft steht vor der Tür. Google zieht sich aus
China zurück. USA aus dem Irak. Erika Steinbach
aus der Vertriebenen-Stiftung. Die deutsche Wirtschaft aus Deutschland. Die "Fachkräfte" und "Manager" ebenso. Also eine Massenflucht aus Überall
ins Nirgendwo. Alle wollen weg, und wenn es auch
nur "Shopping" in New York ist. Nur die Katzen
bleiben da, die sich ihr Fell lecken.


15. Januar 2010


Hand in Hand im Schnee,
das Schattenspiel der Liebe,
Schritt für Schritt ins Licht.


Ältester Hund der Welt in England gestorben. Die
Fußball-Bundesliga beginnt wieder. Westerwelle
fordert von China mehr Menschenrechte. Die Realität holt uns nach Weihnachten wieder ein.


16. Januar 2010


Eine Lichtbarke
schwebt sanft durch die Himmelsnacht,
trägt den Schatten-Mond.


Preisabsprachen von Großkonzernen waren gestern.
Heute gibt es Lohnabsprachen. Der Lohn ist dann
groß, Waren werden teuer. Schön!


17. Januar 2010


Blendwerk schwarz und weiß,
verschwommene Restfarben,
zage Schneeschmelze.


Der Schnee weicht. Deutscher Toter in Haiti. Amerikaner besetzen unbemerkt das Land. Koch köchelt. Merkel schweigt. Alle sitzen im Hotel und genießen.


Die Bordelle verdienen an der gesenkten MwSt. Es ist alles im Lot.


18. Januar 2010


Hämmernder Regen,
zaghafter Rückzug des Schnees,
Zwischenschneeschmelze.


Jemand gibt mir Geld. Ich tue etwas oder nichts für ihn. Ich bin völlig unabhängig und nicht käuflich! - absurd, so ein Gedanke. Westerwelle.


19. Januar 2010


Träumen im Eisland,
grelle Imagination,
Albschneegespinst.


Schulfrei wegen Kälte. Hier entstehen kühle Köpfe.


20. Januar 2010


Immer wieder Schnee,
Knistergrieseln vom Himmel,
nackt die Platanen.


Finstere Gesichter im Supermarkt, Pelzmäntel, die sich erst orientieren müssen, mischen sich mit Trainingshosen. Es wird eng in den Reihen mit Dosen-erbsen und Heringsfilet in Tomatensoße.


Träumen im Eisland,
grelle Imagination,
Albschneegespinste.


Brigitte Bee




[image: ]


Edith Kaiser zum 19. Januar 2010






21. Januar 2010


Knirschendes Kratzen,
Klaglied der Schwerschneeschieber,
geh, Du Winter, geh!


Zu wenige Geburten in Deutschland. Aber auch
nicht Klasse, statt Masse. Frau Merkel und Herr
Westerwelle, geben Sie mir einen Grund für eine
Zukunft mit oder ohne Kinder.


22. Januar 2010


Glücksklee reckt den Hals,
will endlich raus an die Luft,
hockt glücklos im Topf.


Eine nicht zu findende Person löst am Flughafen ein
Chaos aus. Existiert die Nicht-Person oder ist sie
Ein-Jemand? Ein Geist schlendert durch die Abfahrtshalle. Die Nicht-Existenz beschäftigt Sicherheitsbehörden, Politiker und Bürger und bewirkt Etwas.


23. Januar 2010


Fernduell, Snowdown,
seiches Deutungstribunal,
verschärfte Absicht.


UTOPIE, sage ich, ein Königreich für einen gescheiten Menschen, eine Utopie für eine gerechte Gesellschaft. Doch nichts als Holzköpfe, die verliebt in
den Spiegel schauen.


24. Januar 2010


Das Gefängnis der
Unabwendbarkeit von Leid,
genannt Schicksals-Haft.


VERSTECKEN, wir verstecken unsere Armut, wir
verstecken unseren Reichtum, wir verstecken unsere
Liebe und unsere Kleider, damit wir nicht erkannt
werden. Ein altes Kinderspiel wird Lebensart.


25. Januar 2010


Wirf einen Schatten,
wo du gehst und stehst, lebe
wiedererkennbar.


IM DUTY FREE SHOP befand sich der Gesuchte
am Münchener Flughafen. So fand man ihn nicht.
Trotz Staatsschutz. Ergo: Der letzte Konsument ist
kaum zu finden. Konsumkrise.


26. Januar 2010


Flockenschiebersturm,
eisblinde Pulverwächte,
Pistengestöber.


MEHL hörte man einst, aber das MAIL zog seinen
Siegeszug an. Ein paar Jahre später schon ist abzusehen: Man hört MAIL, aber wir denken wieder
MEHL, an BROT. Ein Fortschritt für die Menschheit ist nicht sichtbar.


27. Januar 2010


Feenfang-Gitter,
Weißglöckchenlilienwehe,
Firnhaubenschmelze.


GELD, für aussteigewillige Taliban - natürlich vom FDP-Boss, aber nicht von ihm persönlich, das lieber vom Staat, den der privatisieren will. Lieber GELD für Aussteiger aus der Arbeitslosigkeit, oder muss man erst Terrorist sein, um gefördert zu werden? Wer stoppt diesen FDP Irrsinn, Wahnsinn, den Ausverkauf der sozialen Werte, die über Jahrzehnte erkämpft worden sind? Hilfe!
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